
Chronik und Werdegang 

Der 1. Bowling Club Duisburg wurde im Jahre 1963 als 5. Verein in NRW nach Bochum, Wuppertal, Düsseldorf und Essen gegründet. 
Bereits damals bildete das Treff Bowling Center an der Düsseldorfer Landstrasse in Duisburg die Heimanlage.

Als erster Vereinsvorsitzender wurde Egmont Kahnt gewählt, der für den Bowlingsport in seiner Zeit als Sportler und Funktionär großes 
auf die Beine stellte. Er war ein Mann der ersten Stunde – nicht nur in Duisburg. So war er Mitbegründer der 1. Bundesliga, Gründer 
des Bowling Magazins und leistete nicht nur im Verein sondern auch im europäischen Dachverband, dem ETBF, Vorstandsarbeit.

Seine Amtszeit als 1. Vorsitzender endete im Jahre 1995, als er nach 32 Jahren vorbildlicher Vereinsführung aus Altersgründen den 
Vorsitz an Horst Comes übergab. Egmont Kahnt verstarb am 21. Dezember 2007 im Alter von 87 Jahren. Horst Comes, Mitglied seit 
1970, war ebenfalls als Spieler eines der langjährigen Aushängeschilder des Clubs. Von 1995 bis zu seinem Tod im März 2007 leitete er 
als Vorsitzender den Verein. Seitdem ist Winfried Wessendorf 1.Vorsitzender. An seiner Seite gehören Michael Krämer als 2. 
Vorsitzender und Egon Neudorf, der seit über 30 Jahren als Geschäftsführer im Amt ist, zum geschäftsführenden Vorstand. Der 
Gesamtvorstand wird komplettiert durch Stefan Thuis - Referent für Öffentlichkeitsarbeit und Internetpräsenz, Dirk Dreyer - 1. Sortwart, 
Achim Grabowski - 2. Sportwart, Dennis Hunter - Jugend- und Juniorenwart und Brunhilde Schneider - Seniorenwartin.

Bereits nach wenigen Jahren wurde Duisburg in einem Atemzug mit den damaligen (und heutigen) Hochburgen des deutschen 
Bowlingsports, Berlin, Mannheim und Stuttgart, genannt.

Der Werdegang der ersten Mannschaft des Clubs glich eher einer Achterbahnfahrt. Man konnte nach dem Aufstieg in die neu 
gegründete 1. Bundesliga, die damals aus 12 Mannschaften bestand nie ein ernstes Wort mitreden. 1977 wurde die Liga auf 10 Teams 
dezimiert und 1978 stieg die Mannschaft in die 2. Liga ab. 1984 gelang der erneute Aufstieg in die 1. Bundesliga. 1988 dann ein harter 
Schlag für den Club und vor allem die Bundesligamannschaft – der damalige international erfahrene und überall bekannte 
Vorzeigebowler des Clubs – Heinrich König verstarb beim Jogging im Alter von 52 Jahren. Der Mann mit der Zigarre hatte nicht nur 
den Duisburger Bowlingsport über Jahre geprägt. Er gewann Medaillen nicht nur auf nationalen, sondern auch auf internationalen 
Bahnen.

Durch den Verlust stieg seine Mannschaft in die 2. Liga ab. Damals wurde ein Jungspund ins kalte Wasser geworfen – Achim 
Grabowski schaffte mit dem im Laufe der Zeit gewachsenem Team aus starken Spielern der Region 1991 den Wiederaufstieg ins 
Deutsche Oberhaus.

Was dann passierte gehört schon eher zur „jungen“ Vergangenheit des Vereins. Die Mannschaft gewann im ersten Jahr bereits den 
Titel. Zur damaligen Besetzung gehörten neben Grabowski und Comes, Willy Lange, Olaf Köster, Peter Todosijevic und Harald Otto. 
Noch heute können sich die damaligen „Jugendlichen“ Michael und Thorsten Krämer, Melanie Fack (heutige Börner) oder Janine 
Hessen, die allesamt auch im Jugendnationalkader zum Einsatz kamen, an den von den wartenden Vereinsmitgliedern und ihnen 
schnell geplanten und umgesetzten Empfang der Meister erinnern.

Die Jugend hat ebenfalls Tradition im Club. Bereits 1966/67/68/70/79 und 93 gewannen jeweils die Jungen Gold im Trio der Jugend-A. 
Auch nach der Umstellung auf Länderteams bei deutschen Jugendmeisterschaften waren immer wieder Duisburger Jugendliche sehr 
erfolgreich.

Zur Jugendeuropameisterschaft durften aber erst Ende der 80er die ersten Mitglieder fahren: 1990 Melanie Fack (Börner) in München, 
1992 Michael Krämer (Bronze im Trio) und Janine Hessen in Brüssel, 1994 Thorsten Krämer in Helsinki, 1996 Kerstin Sauer (Sielaff) mit 
Silber im Doppel und Bronze im All Event. Laura Nolden war die letzte Teilnehmerin. Heute gibt es auch einige vielversprechende 
Talente – die vom Namen bekannteste dürfte Sabrina Grabowski, die 15-jährige Tochter des deutschen Ausnahmespielers und 
heutigen Betreibers der Heimanlage des Clubs sein.

Dem ersten Titel in der Bundesliga folgten gleich zwei weitere in den beiden Folgejahren. Es gesellten sich namhafte Spieler wie Erich 
Gehrmann und Utz Dehler hinzu, um den 2. Titel zu sichern. Ralf Kerle gehörte zum Siegerteam des 3. Titels. 1995 wurde „nur“ Platz 3 
erreicht, aber der Deutsche Pokal wurde nach Duisburg geholt. In diesem Jahr wurde Michael Krämer aus der eigenen Jugend 
integriert und auch Holger Ohlrogge spielte in den Reihen der Duisburger, die 1996 den 4. Titel gewannen. 1997 hatte die Mannschaft 
wieder ein anderes Gesicht. Ohlrogge und Kerle waren gegangen. Ein ehemaliger Nationalspieler namens Michael Cichocki warf 
wieder ein paar Bälle und Marcus Zuber durfte einige Spiele absolvieren, um Titel Nummer 5 zu sichern. 1998 reichte es zu Silber, ehe 
im Jahr 1999 sogar kurzzeitig gegen den Abstieg, bedingt durch einige Ausfälle von Achim Grabowski, gespielt wurde. Er übernahm in 
diesem Jahr die Leitung des Bowlingcenters in Duisburg. Als Wiedergutmachung gewann man aber den deutschen Pokalwettbewerb 
in Frankfurt.

Im Jahr 2000 entschloss Horst Comes sich, nur noch als Coach zu fungieren und neben Grabowski, Gehrmann, Dehler und Krämer 
nahm man Ralf Gräwe und Dirk Dreyer mit ins Boot. Bereits hier war zu erkennen, dass der Stamm der Mannschaft mehr als ein 
Jahrzehnt zusammenspielte und vielleicht ist dies „the secret of success“?? Jeder kennt jeden in diesem Team und zwar nicht nur die 
Spielweise sondern auch alle Schwächen und Stärken abseits der Bahn. So gab es selten Querelen in den eigenen Reihen. Die Saison 
endete mit dem erneuten Gewinn der Meisterschaft – Nummer 6.
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2001 gab es Silber und 2002 mit Mafred Zabel in der Startformation reichte es zum 7. Titel. 2003 folgte wieder Rang 2. 2004 „nur“ 
Platz 3, den man auch erst im letzten Spiel der Saison gewann. Michael Holzapfel stand mittlerweile für Duisburg auf der Bahn. 2005 
kam Titel Nummer 8 hinzu und man war kurz davor, Rekordmeister zu werden.

Achim Grabowski konnte seinen Freund, den europäischen Spitzenspieler aus Wien Thomas Gross dazu überreden, für Duisburg an 
den Start zu gehen. Trotzdem reichte es 2006 nur zu Silber.

2007 traf die Duisburger erneut ein Schicksalsschlag – eine Woche vor dem letzten Start, „sein“ Team, das er nicht mehr als Coach 
betreute, war abgeschlagen 11 Punkte hinter Finale Kassel – starb Horst Comes mit 65 völlig überraschend. Vielleicht war dies der 
Grund, weshalb sich die Mannschaft beim Finale in Frankfurt in einer Art und Weise an Kassel herankämpfte, als wolle man dies nur zu 
Ehren einer der wichtigsten Personen im Bowlingleben dieser Mannschaft machen. In einem wahren Krimi bezwang man Kassel im 
letzten und entscheidenden Spiel der Saison mit nur 4 Pins und gewann Meisterschaft Nummer 9, die noch bei der Siegerehrung Horst 

Comes gewidmet wurde. Emotionalere Meisterfreuden und – Tränen hatte die Bundesliga bis dato sicherlich noch nicht gesehen. 2008 
konnte in der gleichen Besetzung der Titel erfolgreich verteidigt werden. Nummer 10 war aber bereits frühzeitig entschieden.

Auch in dieser Saison versuchte das gleiche Team wieder im Dreikampf mit Finale Kassel und Chemie Premnitz das bessere Ende für 
sich zu gewinnen. Leider musste man sich mit Bronze zufrieden geben.

Auch die Damen des Clubs versuchen sich mittlerweile in der 2. Bundesliga. Leider gab es in früheren Jahren diese Option nicht, so 
dass viele Eigengewächse abwanderten. Die bekanntesten sind sicherlich Melanie Fack (Börner), Kerstin Sauer (Sielaff), Laura Nolden, 
Melanie Sauer (White), die alle zunächste bei den Radschlägerinnen in Düsseldorf den Erfolg suchten und finden konnten.

In den letzten 15 Jahren gehörte Achim Grabowski zu den Leistungsträgern und Medaillengaranten nicht nur in Reihen der Duisburger 
sondern vor allem auch im Dress der Nationalmannschaft. Zu seinen größten Erfolgen zählen sicherlich 3 Vizeweltmeisterschaften 

sowie diverse Gold-, Silber- und Bronzemedaillen bei EM´s, ECC´s oder ETC´s. Er ist mit 6 Einzeltiteln bei DM´s auch hier Rekordhalter. 
Im Rahmen dieses Artikels alle Medaillen oder Erfolge bei Landes-, Deutschen-, Europa- oder Weltmeisterschaften aufzuzählen würde 
den Rahmen sprengen, aber wer Lust bekommen hat, kann diese auf der Homepage des Vereins unter www.bcduisburg.de finden.

Aber ein paar Zahlen kann man ruhig nennen...

82 Landesmeistertitel in den vergangenen 10 Jahren!

Insgesamt 162 Deutsche Meistertitel!

Die 10 deutschen Meistertitel und internationale Medaillen seit 2002...

2002 
DM Jugend B Team 
 Oliver Pescher 
DM Jugend B Team 
 Laura Nolden 
DM Jugend A Team 
 Nico Zehrer 
DM Senioren A Trio	 Horst Comes 
	 	 	 Utz Dehler 
	 	 	 Horst Kahre 
DM Herren Doppel 
 Achim Grabowski 

 
 
 Michael Krämer 
DM Herren Einzel 
 Achim Grabowski 

2003 
DM Jugend B Doppel 
 Laura Nolden 
DM Jugend B Team 
 Laura Nolden 
DM Senioren B Einzel 
 Horst Comes 
WM Herren Doppel 
 Achim Grabowski Silber 
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2004 
DM Jugend B Einzel 
 Laura Nolden 
DM Senioren B Trio 
 Horst Kahre 

	 	 	 Horst Comes 
	 	 	 Udo Hermanns 
	 	 	 Ernst Schocke 
DM Senioren A Einzel 
 Utz Dehler 
DM Herren Einzel 
 Achim Grabowski 
ETC Team 
 
 Achim Grabowski 

 
 
 Michael Krämer 

	 	 	 Dirk Dreyer Silber 

2005 
DM Senioren B Trio	 Horst Comes 
	 	 	 Udo Hermanns 
	 	 	 Ernst Schocke 

	 	 	 Horst Kahre 
DM Herren Doppel 
 Michael Holzapfel 


 
 
 Ralf Gräwe 

2006 
DM Senioren B Trio 
 Horst Kahre 
	 	 	 Utz Dehler 

	 	 	 Dietmar Werner 
WM Herren Einzel 
 Achim Grabowski 

2007 
DM Senioren C Trio 
 Horst Kahre, 
	 	 	 Dietmar Werner 

	 	 	 Erich Caspari 
DM Senioren B Einzel 
 Utz Dehler 
EM Herren Doppel 
 Thomas Gross 
	 	 	 Thomas Tybl 
Gold 
Doppel 

 
 Achim Grabowski 

 
 
 (Tobias Gäbler) Silber 

2008 
DM Senioren C Trio 
 Horst Kahre 
	 	 	 Dietmar Werner 

	 	 	 Werner Frese 
DM Jugend B Team 
 Sabrina Grabowski 
Europa Cup Einzel 
 Thomas Gross

 
2009 
DM Herren Einzel 
 Michael Krämer

Der Verein hat in diesem Jahr 8 Herrenmannschaften und 4 Damenteams von der 1. Liga bis zur Bezirksliga. Die Jugend ist 

beinahe so erfolgreich wie die Senioren es in den letzten Jahren waren. 
Das Team der 1. Bundesliga 2008/09 Achim Grabowski, Thomas Gross, Erich Gehrmann, Dirk Dreyer, Michael Holzapfel, 
Michael Krämer, Thomas Tybl (als Aushilfen - Marcus Zuber, Utz Dehler)
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